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erwähnte Strömungsmodell bilden. Gemessen wurde die Tangentialkom-
ponente der Geschwindigkeit, die sich aus Netzfläche und Netzlängs-
achse ergibt. Als Meßorte wurden 10 Punkte vom Kopf tau bis in den 
Steert ausgewählt. Die äußeren Bedingungen (Schleppgeschwindigkeit, 
Kurrleinenlänge usw.l wurden - soweit dieses überhaupt möglich ist-
konstant gehalten. Die zur Strömungsmessung notwendige Ergänzung der 
Formmessung konnte noch nicht vorgenommen werden, da dazu noch die 
Meßapparatur entwickelt werden muß. Zwar wurden die Abstände Kopf tau! 
Grundtau und Oberflügelspitzen ermittelt, aber diese Daten allein 
sind für die Vorstellung der Netzform während des Schleppens nicht 
ausreichend. Die aus diesen ersten Strömungsmessungen zu folgernden 
Ergebnisse werden nach der noch ausstehenden Auswertung veröffentlicht. 
Zu bemerken ist, daß die Erkenntnisse keineswegs nur auf Netze der 
Großen Hochseefischerei beschränkt sind, sondern ebenso für den Kon-
strukteur von Kutternetzen Bedeutung haben werden. 
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Zur Frage der Korrektur der Kurrleinenlänge 
auf Heckfängern bei einer Ablage des Fanggeschirrs 
In der deutschen Kutter-Schleppnetzfischerei wird ebenso wie in den 
anderer Nationen zunehmend über Heck anstatt über die Seite gefischt. 
Auf Seitenfängern sind die Kurrleinen während des Schleppens gemeinhin im 
Sliphaken in einem Punkt zusarnmengetaßt. Bei der Fischerei über Heck werden 
die beiden Kurrleinen dagegen einzeln über die Hanger der an Back- und 
Steuerbord installierten Galgen geführt. Die Kurrleinen haben dort 
also einen Abstand zuein~nder, der in etwa der Schiffsbreite in diesem 
achterlichen Schiffs bereich entspricht. 
Während der Fischerei in Gebieten mit starker Strömung oder bei star-
ken seitlichen Winden ist es häufig unvermeidlich, daß das Fangge-
schirr eine oft erhebliche Ablage gegenüber dem Schiffskurs hat. Im 
Gegensatz zu Seitenfängern tritt dabei auf Heckfängern aufgrund der 
Leinenführung eine sCheinbare Änderung der Kurrleinenlängen zueinander 
auf, durch die die Stellung des Schleppnetzgeschirrs - besonders bei 
sehr kurzen Leinen - negativ beeinflußt werden kann. 
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Diese Differenz der Kurrleinenlänge läßt sich mit der Formel 
b L = SB x sin cl. 
berechnen, wobei ~ L für die Kurrleinendifferenz, SB für die Schiffs-
breite und cl:. für den mittleren Ablagewinkel steht (s.Abb. 1). Dabei 
wird zur Vereinfachung davon ausgegangen, daß die Schiffsbreite mit dem 
Abstand d~r Hanger identisch ist und daß der Kurrleinenspreizwinkel 
vernachlässigt werden kann. 
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Abb. 1: Schematische Aufzeichnung der Kurrleinendifferenz 
bei einem mittleren Ablagewinkel von 20°. 
In der Tabelle 1 sind die Ablagewinkel im 10°-Abstand von 0° bis 90° 
mit den dazugehörigen Sinuswerten aufgeführt. Daraus ergibt sich 
beispielsweise für einen Kutter, auf dem der Hangerabstand 7 m be-
trägt bei einem mittleren Ablagewinkel von 20° nach Steuerbord auf 
der Backbordseite eine scheinbare Verkürzung der Kurrleine um 7 m 
x 0.34 = 2.39 m. In dieser Situation müßte die Backbordleine also 
um ca. 2.40 m zugefiert werden, damit das Geschirr einwandfrei steht. 
Bei anderen Ablagewinkeln und Schiffsbreiten sind die entsprechenden 
, 
Werte anhand der Zahlen-
angaben in Tabelle 1 
leicht selbst zu ermitteln. 
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Tabelle 1: Ablagewinkel mit dazu-
gehörigen Sinuswerten 
0° = 0 
10° = 0.17 
20° = 0.34 
30° 0.5 = 
40° 0.64 = 
50° 0.77 = 
60° 0.87 = 
70° 0.94 = 
80° 0.98 = 
90° 1 .00 = 
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III. Intercalibration Exercise der EIFAC im Bodensee 
Die rasche und einigermaßen verläßliche Erfassung und Kontrolle der 
Fischbestände, sei es im Meer, sei es in Binnengewässern, ist auch 
nach bald einhundert Jahren Fischereiwissenschaft immer noch ein nicht 
befriedigend gelöstes Problem, das aber einer Aufarbeitung dringend 
bedarf, wenn Fischereimanagemententscheidungen auf sicherer Grund-
lage gefällt werden sollen. Diese Notwendigkeit ist von der EIFAC 
~uropäische Binnenfischereiberatungskommission) vor nunmehr 10 Jahren 
während eines Symposiums in Aviemore klar herausgestellt worden. In 
der Folge wurde versucht, bei gemeinsamen Versuchen unter interna-
tiona~er Beteiligung dem Ziel näherzukommen. Der erste 1976 in Evo, 
Finnland, durchgeführte Versuch endete ohne den gewünschten Erfolg. 
Keines der sieben verschiedenen gebräuchlichen Fanggeräte der Binnen-
fischerei, die nebeneinander eingesetzt wurden, erwies sich als ge-
eignet, mit seinen Fängen ein einigermaßen reproduzierbares Bestands-
bild zu liefern. Größere Erwartungen verknüpften sich mit dem 1980 
im Konnevesi-See - ebenfalls in Finnland - durchgeführten II. Inter-
calibration Experiment. Hier wurden moderne Echolotverfahren und 
parallel dazu durchgeführte Schwimmschleppnetzfänge dazu benutzt, 
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